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i r m g a r d möl le r 
muß endl ich 

r a u s 

a u s ' m k n a s t 
freiheit für alle politischen gefangenen 

- i rmgard s i tz t jetzt seit 22 jahren im knast, unter sonderhaftbedin-
gungen, lange zeit davon total isoliert, mit t lerweile in kleingruppen-
isolation in lübeck 
- i rmgard ist die letzte gefangene auf der weit, die wegen einer ak t i -
o n gegen den v ie tnamkrieg im knast sitzt 
- i r m g a r d ha t a l le l0 k o l l e k t i v e n h u n g e r s t r e i k s für die z u s a m m e n l e ­
g u n g der g e f a n g e n e n aus r a f + w i d e r s t a n d m i t g e m a c h t 
- sie ist die e i n z i g e Uberlebende der nach t v o m 18.l0.77 in s t a m m h e i m , 
in der gud run ensslin, a n d r e a s baade r und j a n - c a r l r aspe tot in ihren 
ze l l en a u f g e f u n d e n w u r d e n , d iese w i r d ö f fen t l i ch a l s s e l b s t m o r d n a c h t 
da rges t e l l t , i r m g a r d s a u s s a g e n und vie le a n d e r e b e w e i s e w i d e r l e g e n 
diese ö f f en t l i che w a h r h e i t , t r o t z d e m ist es verbo ten e t w a s a n d e r e s zu 
s a g e n oder zu sch re iben a l s das . w a s dieser Staat a l s W a h r h e i t v e r o r d ­
net. 

a l l e in diese g r ü n d e m u ß t e n m e n s c h e n , e g a l ob sie die po l i t i s che be-
s t i m m u n g oder die d a m i t z u s a m m e n h a n g e n d e n a k t i o n e n für r i c h t i g 
oder fa l sch empfanden, ob sie s i ch b e w u ß t damit a u s e i n a n d e r g e s e t z t 
haben oder n icht , a u s r e i c h e n , um s ich für ihre so fo r t i ge f r e i l a s sung 
o h n e a n h ö r u n g s v e r f a h r e n oder p s y c h o l o g i s c h e s g u t a c h t e n einzusetzen, 
ers t mit d e m h u n g e r s t r e i k von 13 po l i t i schen g e f a n g e n e n aus der r a f 
an d e m a u c h i r m g a r d t e i l n a h m , ist ihre Si tua t ion w i e d e r in e ine bre i ­
tere ö f f en t l i chke i t g e t r a g e n w o r d e n , die g e f a n g e n e n haben in ihrer 
e r k l ä r u n g betont , daß sie k e i n e n s inn m e h r drin s e h e n , s ich a u f juri­
s t i s che Spie lere ien einzulassen, s o n d e r n das po l i t i sch e in fo rde rn , w a s 
politisch ist, d.h. d a ß die f r e i l a s sung von i rmgard auch für diesen 
Staat ke ine Ve r f ah rens f r age ist, s o n d e r n e ine po l i t i s che e n t s c h e i d u n g . 
so sehen wir das auch, wir müssen s o w e i t w i e e s geht hier draußen 
druck machen auf die stellen, die nicht nur i r m g a r d im knas t begra­
ben wollen. 
wir fordern euch auf. die Si tuat ion, die geschichte der politischen g e ­
fangenen in euren zusammenhangen zu thematis ieren und euch zu 
überlegen, w a s mensch machen kann, es zu verhindern, d a ß d a s 
staat l iche kalkül aufgehen kann, nach diesem sollen die politischen 
g e f a n g e n e n die knäste im z i n k s a r g ve r l a s sen . 

- für die sofortige f re i l a ssung von i r m g a r d m ö l l e r o h n e w e n n u n d aber 
- für die f re ihei t a l ler po l i t i s chen g e f a n g e n e n in der brd (dazu g e h ö ­
ren für uns g e n a u s o die k u r d i s c h e n , i r i s chen g e f a n g e n e n w i e die g e ­
f a n g e n e n aus d e m a n t i f a s c h i s t i s c h e n w i d e r s t a n d und d i e j e n i g e n , die 
heute w e g e n ihrer ta ten in der d a m a l s s o u v e r ä n e n ddr v e r f o l g t w e r ­
den ) 
- -für die a b s c h a f f u n g der a b s c h i e b e h a f t 
- für die Z u s a m m e n l e g u n g der politischen g e f a n g e n e n , die das für sich 
w o l l e n und die u n e i n g e s c h r ä n k t e m ö g l i c h k e i t de r o f f e n e n d i s k u s s i o n 
z w i s c h e n den g e f a n g e n e n , z w i s c h e n den g e f a n g e n e n u n d den m e n ­
schen draußen und schließlich eine breitere diskussion Uber Perspekti­
v e n und bes t immung l inken Wide r s t ands 

nur g e m e i n s a m k ö n n e n w i r zu e ine r kraf t w e r d e n , d ie den he r r ­
s c h e n d e n g r o ß m a c h t b e s t r e b u n g e n , dem tö t l i chen r a s s i smus , n a t i o n a l i s -
m u s und s e x i s m u s e t w a s e n t g e g e n s e t z e n k a n n . 
nur in der g e m e i n s a m e n z i e l g e r i c h t e t e n a u s e i n a n d e r s e t z u n g k ö n n e n 
g e g e n m o d e l l e und g e m e i n s a m e z ie le en t s t ehen , die e inen k a m p f für 
d a s leben für v ie le m ö g l i c h m a c h t . 
laßt u n s z u s a m m e n d r innen und d raußen a u f die s u c h e g e h e n , aber 
n i ch t ins blaue, sonde rn ms rote, d.h. z ie l s t reb ig . über leg t , o r g a n i s i e r t 
d i sku t i e ren und hande ln , d a m i t w i r und unse re g e n o s s i n n e n und g e ­
nossen bald z u s a m m e n hier d r a u ß e n s tehen und unse ren k a m p f g e ­
m e i n s a m z u m ziel b r ingen . 

sol idar i tä t ist eine waffe, 

a l s solche sollten wir 

sie auch gebrauchen 

Film und Diskussion zu Politik und Kultur: 

Seit Mai 1993 zeigt der AStA der 
FH/Referat "Arbeit und Technik" 
zusammen mit K O K - R o a c h e s 
(Kultur ohne Kommerz ein 
regelmäßiges, kostenloses Film-
programm. 
Wir wollen ein alternatives 
Programm zu den bestehenden 
Filmiangeboten der kommerziellen 
Kinos anbieten, wobei wir nach 
den Filmen auch über d a s 
Gesehene diskutieren ; also kein 
reines "Konsumprogramm". 

Schwerpunkte in der Auswahl 
der F i lme und Dokumenta­
tionen sind Themen w i e : 
* F r a u e n b e w e g u n g 
* Ant i fasch i smus 
* Arbe i terInnenbewegung 
* "Dritte Welt" 

* Internat ional i smus 

* Ökologie 
* F i lme /Reportagen zu aktuellen 

politischen Ereignissen 

Auch Spielfilme ohne direkten 
politischen Bezug gehören in unser 
Programm. 

Da wir Euch unsere Filmauswahl 
nicht aufdrücken wollen, bitten wir 
Euch, Film- oder Themen-
vorschläge in unsere Arbeit ein­
zubringen. 

Wir zeigen die Filme: 

* immer Montags 
* immer 20 Uhr 
* immer kostenlos 

im Hörsaal H2 
der Kammgarn 

http://18.lo.77


solche frauen wie s ie erfüllen al les , w a s sie berühren, mit würde 

yessie macchi kommt aus uruguay von den tupamaros . sie war wäh­
rend der militärdiktatur in haft. nach 1985 reorganisierten sich die 
tupamaros als legale politische bewegung. heute arbeitet yessie macchi 
überwiegend in dem von den tupamaros betriebenen radio cx 44 
panamericana. sie war verantwortliche redakteurin der f r a u e n s e n d u n g 
"vamos mujcr". der folgende text ist ein beitrag aus dieser sendung. 

yessie erzählt von ihrem besuch bei irmgard möller auf eine sehr 
persönliche art und weise. 

guten tag, freundinnen und freunde (...) 
diese sendung will keine abhandlung darüber sein, was die r a f 

gewesen ist. darüber können wir später sprechen, ich möchte lediglich 
mit euch zwei sehr intensive stunden meines lebens teilen, jene, w ä h ­
rend ich mit i rmgard möller z u s a m m e n war. der poli t ischen ge fange ­
nen in deutschland. die a m längsten inhaftiert ist. 21 j ah re a u f den 
tag genau, sie ist die einzige, die noch immer wegen des kampfes 
gegen den v ie tnamkr ieg inhaftiert ist. 

ich hatte einiges über i rmgard gelesen, einschließlich e ines inter­
views in einer sehr großen deutschen zeitung aus dem letzten jahr, in 
meiner phantasie stellte ich mir vor. daß ich mich mit einer sehr 
kontrollierten, introvertierten, jedes ihrer worte a b w ä g e n d e n frau 
treffen würde, wie falsch sind doch diese stereotypen. 

es wurde mir gesagt , daß ich nichts mi tnehmen könnte, nur blei-
stift und papier. es erschien mir absurd, von einer solchen begegnung 
notizen zu machen, nach einer ermüdenden durchsuchung und nach 
dem durchlaufen langer flure mit gitter al le paa r meter wurde ich in 
ein kleines z immer gewiesen, zwei W ä r t e r , bereit, notizen zu machen , 
eine übersetzerin, die vom gefängnis benannt wurde, ein tisch mit vier 
stühlen, und dort war sie. eine große statur von ungewöhnl icher 
schlankhei t , gekleidet mit einer hose , aus grobem leinen und e inem 
weiten hemd aus dem gleichen stoff, dieses bild war wie ein blitz, 
kaum daß ich dieses z immer betreten hal te und i rmgard mich sah . 
sp rang sie a u f mich zu und u m a r m t e mich wieder und wieder, in 
einer art t a n z von wiedererkennen und freude. e ine kräftige umar ­
m u n g und gleichzeitig zittrig, w a r m , aber auch s türmisch, ein kleines 
gesiebt mit haselnußförmigen augen, honigfarben genau wie ihr haar , 
l ang mit einem langen pony. aber sowohl in ihren augen a ls auch in 
ihrem haar waren die j ah re von gefangenschaf t und schmerz e rkenn­
bar. die augen e twas trüb und gerötet, g a n z e s t rähnen von weißen 
haaren, die gesichtshaut voll von wunden und kleinen pusteln. e ine 
al lergie , s agen die gefängnisärz te . ohne viel mehr in er fahrung zu 
bringen. 

ich streichelte dieses gesicht, dieses äußerst t rockene haar , und 
dann, hand in hand. setzten wir uns dicht zueinander und begannen, 
ein gespräch zu entwickeln. (...) 

meine wor t e überstürzten sich, e s war s o viel, w a s ich ihr s a g e n 
wollte, sie fragen wollte, ich begann dami t , ihr die grüße aller 
kämpfenden frauen Uruguays zu übermitteln und ihr zu vers ichern, 
daß sie alle in d iesem moment an meiner stel le zu sein wünschten, 
wie groß war meine Überraschung, a l s sie mir , s tockend, a u f span i sch 
antworte te , "ich habe mich dem uruguayischen volk immer nahe g e ­
fühlt, durch euren k a m p f wußte ich, daß auch ich kämpfen sollte, ich 
habe a l les über euch gelesen ich glaube, ich kenne euch schon im­
mer." von da an versuchten wir, unser gesp räch in span i sch fortzu­
führen, es war nicht leicht, es mußten gedanken koordiniert , gefühle 
erklär t und da s a l les in eine sprache übersetzt werden, die s ie nur 
durch polit ische lektüre erlernt hatte, ab und zu entschlüpfte ihr ein 
s a t z a u f deutsch, aber beharrlich suchte sie die nachfolgenden wor te 
in spanisch. 

die offizielle übersetzerin war deplaziert , s ie mußte unser g e ­
spräch für den beamten übersetzen, der notizen machte , und konnte 
nicht zwischen uns agieren. 

wenn blicke sprechen, dann haben wir doppelt gesprochen, es g a b 
nicht eine minute dieser zweistündigen begegnung, in der unsere au­
gen nicht ineinander waren, unser fleisch durchdr ingend und unsere 
gedanken unterstreichend, wenn die hände sprechen, dann haben wir 
dreifach gesprochen, wir ließen einander nur los, um zigaret ten zu 
drehen, und schon vermißten wir einander, e inz igar t ige symbiose 
zweier frauen. die 15.000 km voneinander entfernt gelebt haben, in 
derart gegensätz l ichen kulturen. die orte durchdr ingen sich, sie und 
ich a u f einem holzstuhl in e inem gefängnis in montevideo sitzend, 
den besuch einer deutschen k ä m p f e n d empfangend , ich will d ieses ge -
fühl ausdrücken, ich s a g e ihr: "wir haben viele gemeinsamke i t en . da s 
gleiche alter, wir wurden im gleichen jahr inhaftiert. 1972." aber sie 
erwidert nur sanft: "ja. aber du zum dritten mal." ein wei teres mal 
begreife ich, daß nicht ich es bin, die sie besucht, sie weiß von mir s o 
viel wie ich von ihr. und in jedem satz . den ich sage , füge ich mehr 
und mehr e l emente über mich und meine genoss innen ein. ich begrei­
fe immer klarer, daß sie meine schwester ist. daß wir da s g a n z e leben 
z u s a m m e n waren, daß wir dieselben w e g e des Schmerzes und des 
Wachsens gegangen sind, daß wir von denselben s t immen bewohnt 
sind, die wir in den langen nächten totaler e in samke i t in uns a u s g e ­
brütet haben. 

da wir beide veteraninnen dieses lebens in den gefängnissen sind, 
beantwortet i rmgard schnell al le meine fragen über die lebensbedin-
gungen, denen sie ausgesetzt ist. w a s mich a m meisten sorgt , ist ihr 
gesundheitszustand. alle ihre körperl ichen ausdrucksformen geben die 
21 j ahre des e ingeschlossense ins unter ext remen bedingungen der 
g rausamkei t wieder, da s dauernde zittern ihres körpers . ihre durch ei ­
nen nicht identifizierten virus geschädig te haut, die dünnheit ihrer a r ­
me und ihres halses. ihre Schwier igkei ten, den blick au f objekte in 
mehr a ls 2 m entfernung zu richten, ich d r ä n g e sie nicht, s ie muß 
ihre gedanken koordinieren, wenn ich sie zur reflexion oder zur e r in-
nerung einlade, eine vom leben isolierte frau. vom physischen kon tak t 
mit ihresgleichen, vom echo der lebendigsten und gewöhnl ichs ten 
klänge, der lärm der Straße, des kochenden w a s s e r s oder weinender 
oder lachender kinder. begraben während mehr a l s zwei Jahrzehnten 
in sterilen kammern . menschl ichen k ü h l k a m m e r n . 

wir rollen er innerungen von anderen momenten des kampfes auf. 
deutschland am anfang der 70er jahre , die notwendigkei t e ines k a m ­
pfes. der den Imperia l ismus in seinen s ichtbars ten ausdrucks fo rmen 
direkt angreift, seine mil i tärbasen. seine waffen t ranspor te . t ruppen-
transporte. das motto war : zwei , drei, viele V i e t n a m s zu schaffen, den 
imper ia l i smus zu zwingen, s o viele kampffronten zu eröffnen, daß er 
nicht an allen fronten präsent sein konnte , s ie zu zwingen, sich von 
ihrem Ve rn i ch tungsk r i eg gegen da s v i e tnames i sche volk zurückzuzie­
hen. 

i rmgard analysiert , wie sich die welt in den 90er j ah ren verän­
dert hat. wie der deutsche Staat for tgesetzt faschist ischer wird und 
begonnen hat. mil i tär isch zu expandieren. Somal ia ist nur ein beispiel. 
all dies erfordert, so s a g t sie, eine teifgreifende neubes t immung des 
kampfes in jedem land. es sind verschiedene etappen eines revolut io­
nären prozesses mit unveränder tem ziel, d a s eine rad ika le Verände­
rung des ganzen kapi ta l is t ischen Systems beinhaltet. 

sie fragt mich, wie ich die linke in deutschland sehe, welche Ver­
änderungen zu bemerken sind von meiner reise im letzten j ah r bis 
jetzt, und ich bemerke e t w a s von a n s p a n n u n g und besorgnis in ihrer 
stimme, sie verfolgt au fmerksam jedes konzept. das ich ihr dar lege, es 
ist schwierig, die Veränderungen des e igenen landes von "drinnen" zu 
leben, was fast das gleiche bedeutet wie von "außen". 

ich erinnere mich an meine e igene Spannung, wenn ich im g e ­
fängnis besuch hatte und fragte, w a s sich in den Straßen abspielt , in 
den fabriken. in der Opposition gegen die diktatur. w a s sie mir er­
zählten, setzte ich in bilder voller farben um, in den lärm von d e -
monstrat ionen. in schreie nach freiheit. ich sehe, daß bei meinen ä u -
ßerungen zu den akt ionen der ant i faschis t i schen, ant i rass is t i schen und 
ant i imperial is t ischen gruppen in deutschland dasselbe auch mit i rm-
g a r d s phantasien geschieht . 

a l les in ihr ist neugier, aber sie drückt s ich auch mit totaler k lar -
heit aus , wenn s ie mich beruhigt, daß mit ihr a l les in Ordnung ist. daß 
das gefangnis sie nicht von ihren werten und ihrem durchhal tever -
mögen gebracht hat. ich wurde nichts von me inem leben ändern, s a g t 
s ie mir. vor a l lem meinetwegen, ich muß mich mit mir selbst wohl -
fühlen. und ich glaube ihr. 
diese frau, zittrig und vorzeitig gealtert , hat den antr ieb und die kraft , 
die ihr die übereins t immung mit sich selbst gibt, ich habe viele so lche 
frauen gesehen, sie erfüllen alles, w a s sie berühren, mit würde. 

zwischen erinnerungen a n kämpfe in deutschland und Uruguay, 
zwischen reflexionen über neue formen des in te rna t iona l i smus drehen 
wir neue Zigaretten, ich frage sie. ob sie dami t e invers tanden wäre , 
wenn wir in Uruguay eine k a m p a g n e fUr ihre sofort ige f re i lassung 
s tar ten wurden, warum nur fUr meine freiheit. fragt sie. d a s einzige 
besondere a n mir ist. die äl teste bezüglich der ge fängn i s jahre zu sein, 
je tz t betrachtet i rmgard mein gesicht. ihr e igenes in meinen falten 
suchend, wie ist es. freigelassen zu werden, fragt sie ängst l ich, kostet 
es viel zeit, die Fähigkeit zum gefühl z u r ü c k z u g e w i n n e n ? wie Über­
quert man eine verkehrsreiche S t r a ß e ? wie kann m a n in die ferne 
blicken, ohne daß die augen b e n e b e l n ? es gibt e twas , da s mich sehr 
besorgt macht , gesteht sie mir. seit j ahren habe ich keine t r äume 
mehr, ich schlafe sofort wie ein b a u m s t a m m . aber ich t räume nicht, 
s ie ist erleichtert, a l s ich ihr erzähle, daß mir e t w a s vergleichbares 
passiert ist und daß ich nach einigen mona ten in freiheit die ver lore­
nen t r äume zurückgewinnen konnte, von den schönsten bis zu den 
al lerschreckl ichsten, aber ich fühle mich verpflichtet, ihr zu sagen , sie 
soll te die freiheit nicht idealisieren, und l a n g s a m , dami t sie jedes me i ­
ner worte versteht, erkläre ich ihr. wie s chwie r ig es ist. sich a n d a s 
leben zu gewöhnen, al les neu zu lernen, vom zUnden der lichter, wenn 
es nacht wird, der gewöhnung an tiefgreifende Veränderung unserer 
geliebten mi tgeschöpfe und unserer e igenen genossen und genoss in ­
nen. die anfängl iche hast, al les zu sagen , w a s m a n j ah re l ang nicht 
gesag t hat. und alle lücken zu schließen, die sich in jenen jahren 
geöffnet haben, und dann die s o häufige depression, bis man d a s 
gle ichgewicht wiedererlangt hat. 

ich f r a g e sie. ob die sonne sie nicht stört , wenn sie au f den hof 
hinausgeht, sie sag t ja . aber sie bedeckt die augen mit ihrem pony. 
und sie lacht, wie über einen streich, e s ist merkwürdig , s o viele j ah re 
mit dem wunsch zu leben, die sonne zu sehen, und wenn sie dann 
endlich erreicht hat, daß man sie unter bewachung hinausgehen läßt, 
den blick verbergen zu müssen. weil die pupille diesen g l a n z nicht 
er t ragen kann, dies ist für mich ein symbol dessen, w a s die ge fangen­
schaf t ausmach t , wir graben immer tiefer in unserem gespräch . die 
Übersetzerin wird immer s chwe igsamer , mit e t w a s von beschämthe i t 
darüber, derart int ime botschaften zu übersetzen, es erschreckt mich 
immer mehr, sie ver lassen zu müssen. ich will sie nicht ver lassen , ich 
wünschte , die zeit bliebe stehn. wir bleiben s o z u s a m m e n , bis die m a u ­
ern endgül t ig verschwunden sind. 

aber die tür öffnet sich, der besuch ist zu ende. 

ich frage sie, was ich den leuten in Uruguay übermitteln soll, s ie 
denkt l ange nach und antwortet , daß wir mögl ichs t bald g e m e i n s a m 
kämpfen können, erneut eine umarmung . die Stirnen reiben a n e i n a n ­
der, in einer form des mi te inander eins werdend, die hände widers t re ­
ben sich zu trennen, sie streichelt mein haar , und ich streichle über 
ihren pony. wenn du f re ikommst . flüstere ich ihr zu, werde ich dir 
den pony schneiden, die sonne wird dich dann nicht stören, du wirst 
sie ge radeheraus ansehen können, sie lacht, lächelt und sag t mir ein­
fach "chau". 

ich gehe im wissen, daß ich bei ihr bleibe, und weiß, daß sie es 
weiß. 

wenn sie diesen beitrag gehört haben und sie sich uns, dem team 
von "vanios mujer". anschließen möchten und die sofortige f re i lassung 
von i rmgard möller ohne jegl iche bedingungen fordern, nehmen s ie 
kontakt mit dem radio auf. dort können sie ihre Unterschrift abgeben 
a l s einen beitrag zur hoffnung. a ls einen schrei gegen alle gitter. die 
die menschheit trennen, i rmgard wird lächeln, und ihr pony wird 
noch e t w a s kurzer werden. 

bis zum nächsten sonn t ag , freundinnen und freunde. 

irmgard muß raus 

am 8. juli begann i rmgard möllers 23. haftjahr. ihre j ah re im knast 
sind fast die g a n z e geschichte der raf und fast die g a n z e geschichte 
des ge fangenenkampfes . i rmgard steht auch exempla r i sch für den 
Umgang des Staates mit seinen gefangenen polit ischen gegner-inne-n. 
sowohl w a s die haftdauer a ls auch die haftbedingungen betrifft. 

i rmgard kommt a u s der Studentenbewegung; in dieser zeit, 
1966-68, wurde die notwendigkei t den weltweiten imper ia l i smus im 
zusammenwi rken mit den befre iungskämpfen in asien, afr ika und 
l a t e inamer ika zu bekämpfen und zu besiegen entdeckt, i rmgard blieb, 
im gegensa tz zu den durch-die-inst i tut ionen-marschierer , d iesem punkt 
treu und hat ihn, ab 1971 in der r a f organis ier t , auch spä ter im knas t 
weiterentwickelt . 

der imperia l is t ische krieg gegen d a s v i e tnames i sche volk 

a m 7. mai 1954 besiegten die viet minh. ein 1941 in südchina g e ­
gründeter bund für die unabhängigkei t v i e t n a m s . die f ranzösische a r -
m e e bei iden bien phu und beendeten dami t die f ranzöische kolonia l -
herrschaft Uber vietnam. bei der f r iedenskonferenz a m darauf fo lgen­
den l a g in genf wurde eine vereinbarung ausgehandel t , die die usa 
nicht unterzeichnete, weil der us-regierung klar war . daß die k o m ­
munis t i schen viel minh a l s eindeutige sieger der geplanten wahlen 
hervorgehen wurden, s ta t tdessen installierten die usa in südvie tnam 
ein marionet tenregime. da s die wahlen verhinderte. 

d ieses reg ime unter ministerpräsident ngo dinh diem begann, von 
den usa finanziell und mili tärisch unterstützt, mit der unterdrückung, 
der verhaf tung und der vernichtung jeglicher Opposition, dagegen 
richtete sich der widers tand der bevölkerung. insbesondere der bäue-
rinnen und bauern. verschiedene ents tandene gueri l lagruppen gründe­
ten l960 die na t ionale befreiungsfront fnl. die z w a r zahlenmäßig nie 
mehr a l s ein sechstel der gegner ischen truppen umfaßte, trotzdem nie 
besiegt werden konnte. 

um das d iem-regime zu stürzen, bombadier te berei ts 1962 die us-
luftwaffe in 50.000 e insätzen ganze gebiete mit napa lm und zerstörte 
dörfer vol ls tändig: drei Jahre später wurden täglich ca. l000 bomben 
über nordvie tnam abgeworfen, der krieg gegen da s v ie tnamesische 
volk wurde zum Völkermord. 

im laufe der durchführung eines p r o g r a m m e s "zur Vernichtung von 
nahrungsmi t te ln in südvietnam" wurden 1 5 6 . 3 9 0 . 0 0 0 kg reis, eine 
j a h r e s r a t i o n von 8 4 9 . 0 0 0 menschen, vernichtet, mit dem ent laubungs-
mittel agent orange, u.a. von der westdeutschen firma boehringer 
hergestellt , wurden zwei drittel der waldf lächen in v i e lnam vernich­
tet, nicht nur d a s kapital , auch die regierung der brd unterstützte den 
Vernichtungskrieg der usa. so flossen 50 mill iarden d e m a r k an die 
usa. die brd sorgte für materie l le mil i tärhilfe und stellte ihr territori-
u m für logistische zwecke zur Ver fügung, der bombennachschub fUr 
die f lächenbombadierungen von zivilgebieten in sUdvietnam und dei­
chen in nordvietnam wurde mittels der Computeranlage im u s - h e a d -
quarter in heidelberg berechnet, d a s ig - farben-haus in frankfurt w a r 
schal ts te l le zwischen den polit ischen entsche idungsträgern in 
Washington und paris und den mil i tärischen kommandoste l l en in 
v i e tnam. 

schafft zwei , drei, viele Vietnams 

a m 11.5.72, an dem t a g , an dem die bombenblockade der u s -
s t re ikkräf te gegen nordvietnam begann, explodierten im hauptquartier 
des v. us-corps in frankfurt drei bomben, d a s " k o m m a n d o petra 
schelm" der r a f erklärte a m 14.5. dazu, daß "für die ausro t tungss t ra te -
gien von vietnam ... Westdeutschland und west-berlin kein sicheres 
hinterland mehr sein" sollen, "wir fordern den sofort igen abbruch der 
bombenblockade gegen nordvietnam. wir fordern die sofort ige einstel-
lung der bombenangrif fe a u f nordvietnam. wir fordern den abzug aller 
a m e r i k a n i s c h e n truppen aus indochina." 

zwei wochen später, a m 24.5. führte d a s " k o m m a n d o 15. juli" ei­
nen b o m b e n a n s c h l a g auf d a s hauptquartier der u s - a r m e e in europa in 
heidelberg durch, aufgrund der ents tandenen schäden mußten die u s -
f lugeinsätze in v ietnam fUr einige tage ausgesetz l werden, in ihrer er -
k l ä r u n g vom 25.5. schrieb die raf dazu: "der a n s c h l a g wurde durchge ­
führt, nachdem general daniel j a m e s , abtei lungslei ler im pentagon. a m 
mi t twoch erklärt hatte: 'für die us- luftwaffe bleibt künftig kein ziel 
nördlich und südlich des 17. bre i tengrades a u s g e n o m m e n . ' ... die a m e ­
r ikan i sche luftwaffe hat in den letzten 7 wochen mehr bomben über 
v i e tnam abgeworfen a l s im 2. weltkrieg Uber deutschland und Japan 
zusammen." 



lebensfeindliche haftbedingungen 

im ers ten Strafverfahren, vor einem s taa t s schu tzsena t wurde 
i rmgard möller im m ä r z 76 wegen Mitgliedschaft in der r a f zu vier­
einhalb j ah ren ge fangn i s verurtei l t , kurz vor ihrer en t lassung erg ing 
gegen s ie ein neuer Haftbefehl, in dem ihr u.a. die beteil igung an der 
akt ion der r a f gegen da s us-headquarter vorgeworfen wurde. 79 wur­
de i rmga rd nur au f eine k ronzeugenaussage gestütz/t, nach einem 
strafrecht , d a s speziell für sie eingeführt wurde, zu lebenslänglicher 
freihei tsstrafe plus 15 j ah re verurteilt. 

in ihren über 22 knast jahren war sie allen lebensfeindlichen son -
derhaf tbedingungen und maßnahmen, die von a n f a n g an gegen alle 
ge fangenen aus gueri l lagruppen und widers tand entwickel t wurden, 
ausgesetz t : a n f a n g s wurden nur sehr wenige besuche (in den ersten 
s e c h s mona ten lediglich zwei) gestat tet und nur einzeln von engen 
angehör igen . nur post von angehör igen wurde durchgelassen , eigene 
bücher und tageszei tungen waren nicht erlaubt, b l icke nach draußen 
waren wegen milchglasscheiben bzw. eisensichtblende unmögl ich , die 
nachbarzel len (oben, unten, rechts, l inks) bzw. g a n z e e tagen wurden 
g e r ä u m t oder, 7 4 in buhl, war unter ihrer zelle ein arbei ts raum, so 
daß tagsüber s t änd iges masch inens tampfen zu hören war . desweiteren 
einzelbad. e inzelhofgang, verbot der te i lnähme an gemeinschaf t sve r -
ans ta l tungen und gemeinschaf t l ichem fernsehen. Sprechverbot mit den 
Wärtern, nach t s Störungen und wecken durch anscha l t en von licht 
a l le paa r stunden und im j anua r 73, während des ers ten hunger-
s t re iks , abstel len von trink- und toi let tenwasser . 

nach dem Hungerstreik 74 bestand die mögl ichkei t eines g a n z t ä ­
g igen umsch lu s se s mit untersuchungsgefangenen, der bei der lorenz-
entführung im f e b r u a r / m ä r z 75 unterbrochen wurde und nach der 
botschaf tsbese tzung im darauffolgenden april in S tockholm mehrere 
m o n a t e g a n z entfiel, aufgrund eines medizinischen gu tach tens wurde 
i rmga rd umschluß von 7h bis 18h gewähr t , spä ter zum ersten ma l die 
mögl ichke i t zum hofgang zu zweit , sowie die mögl ichkei t zu zwei t in 
eine winz ige einzelzelle " zusammenge leg t zu werden, w a s s ich a l s 
unmögl ich erwies . 

bücher und tageszei tungen kamen weiterhin erst nach wochen-
und m o n a t e l a n g e n Verzögerungen an; briefe und literatur, die politi­
sche Information und diskussion, wurden zensiert; in ihrer zelle in lü-
beck 76, d ie s ich in e inem e igens angelegten trakt befand, stat t g i t ­
tern m a s s i v e betonstreben mit taschentuchbreiten glasscheiben d a z w i ­
schen, d ie nur den blick nach g radeaus erlauben, knal lweißges t r ichene 
wände , ausschl ießl ich neonlicht. luftzufuhr war nur mögl ich durch 
öffnen einer taschentuchgroßen klappe, nach einem erneuten Hunger­
streik wurde i rmgard im dezember 76 nach s t u t t g a r t - s t a m m h e i m 
verlegt, hatte umschluß mit gudrun ensslin. ingrid Schubert, j an -ca r l 
r a spe und a n d r e a s baader . 

s t a m m h e i m 1977 

a m 5.9.77 entführte die r a f hanns mart in Schleyer, präsident von 
bdi und bda, Vorstandsmitgl ied von daimler benz sowie früherer n s -
funktionär, der sich allen kämpfen und fortschrit t l ichen bestrebungen 
der arbeiterbewegung s te ts in den weg gestellt hat, und forderte die 
freilassung von den oben genannten s t a m m h e i m e r und sechs wei teren 
gefangenen , daraufhin nahm die hetze in den bürgerlichen medien 
und in den parteien ihren höhepunkt an: e s wurde e ine s taa t l i che 
ge i s e lnahme der gefangenen, deren f re i lassung gefordert wurde, ver­
langt und eine Wiedereinführung der todess t r a fe bzw. s tandrecht l iche 
erschießung offen befürwortet, es blieb nicht nur bei worten. 

d ie bundesregierung richtete zwei kr isenstäbe aus kanzler , mini ­
stern und parteivorsitzenden ein. die die regierung in dieser sache er ­
setzten und da s Par lament ausschal te ten , die medien ließen s ich von 
ihnen gleichschal ten und nichts mehr an die Öffentlichkeit dr ingen, 
"die Situation k o m m e einem nat ionalen nots tand gleich", e rk lär te der 
minis terpräsident von baden-wür t temberg und früherer nazi-blutr ich-
ter filbinger und rechtfertigte dami t den verstoß gegen ge l tendes 
recht . noch in der nacht nach der entführung trat eine kon tak t spe r r e 
in kraft, die einen monat später nacht rägl ich durch da s kon tak t spe r -
regese tz legitimiert wurde; hunderte von gefangenen waren betroffen, 
die raf-gefangenen halten keinen kontakt untere inander und zur a u ­
ßenwelt, ihre anwä l t e wurden verhaftet. 

a m 13.l0. entführte ein pa läs t inens isches k o m m a n d o die lufthan-
s a m a s c h i n e landshut mit mal lorca-ur laubern und forderte u.a. auch 
die frei lassung der elf gefangenen, die bundesregierung entschied s ich 
gegen die freilassungen und für ein s türmen des j e t s durch die g s g 9 . 
in dieser nacht, die nacht zum 18.l0.77. wurden die im s t a m m h e i m e r 
s icherhei ts t rakt verbliebenen gefangenen a n d r e a s baader , gudrun 
enss l in , jan-carl raspe tot und i rmgard möller schwer verletzt a u f g e ­
funden, der staat sprach sofort von Selbstmord und überzieht noch 
heute j e d e / n mit einem verfahren wegen Verunglimpfung der brd, der 
von mord spricht. 

i rmgard mußte sich einer schweren Operation unter Öffnung des 
brustkorbs und freilegung des herzens unterziehen, in ihrer Verneh­
m u n g anfang 78 zum tagesab lau f 17./18.10.77 s a g t sie: "nach der e r -
mordung von ulrike (meinhof) haben wir über Selbstmord diskutiert 
und daß es sich um eine c ia -methode handelt , morde a l s Selbs tmorde 
darzustel len, keiner hatte die absieht e ines Selbstmordes; da s wider­
spricht unserer polilik. ... seit dem 15.9. waren m a ß n a h m e n ergriffen 
worden, uns zum Selbstmord zu provozieren oder auch e inem v o r g e ­
täuschten Selbstmord eine mot iva l ion unterzuschieben. für uns w a r 
klar, Selbstmord ist nicht sache . wir sind entschlossen zu kämpfen." 
sie betont mehrfach, daß in dieser nacht gegen sie ein mordversuch 
un te rnommen wurde. 

im m ä r z 78 sch ick te sich da s landgericht heidelberg an , i rmgard mit 
g e w a l t gegen ihren willen nackt ausziehen zu lassen a l s bedingung 
für ihre t e i lnahme a n ihrem prozeß. sie erlitt dabei einen kreislauf-
ko l laps und mußte in ein k r a n k e n h a u s eingeliefert werden, der be­
hande lnde professor schrieb in seinem befund: " i rmgard möller war 
blaß, schweißbedeckt; sie a t m e t e schwer, war innerlich sehr erregt 
und konnte sich zunächst nicht konzentr ieren und klare angaben 
machen ... die gewal t e inwi rkung durch da s ans t a l t spe r sona l war der ­
a r t i g gewesen , daß embol iegefahr (Verstopfung der blutgefäße) und 
verdacht a u f aufriß der noch relativ frischen Operat ionsnarbe bes tand. ' 

in dieser zeit verschärf ten sich auch die haftbedingungen: s t renge 
einzelhaft . vol ls tändige isolation, kontak tsper re zur außenwelt, dauer-
überwachung, anstel le der zellentür ein e ingehäng tes gitter: völl iges 
entkleiden bei zellenrazzien und vor und nach jedem besuch, ver­
schärf te besuchsüberwachung , besuche bis zum letzten hungerstreik 89 
nur mit trennscheibe. 

Vernichtung der poli t ischen identität 

in den ersten acht haftjahren hat i rmgard elfmal den knast ge ­
wechsel t , heute ist sie mit Christine kuby und hanna krabbe in einer 
isolierten kleingruppe in lübeck inhaftiert: die haftbedingungen sind 
immernoch unhaltbar , die Provokat ionen und Schikanen haben nie 
aufgehört , a m 10.11.93 z.b. setzte die kgt (koordinierungsgruppe terro-
r i smus ) und d a s bka d a s absurde gerücht vom "geplanten kollektiven 
Selbstmord", an s t a m m h e i m 77 erinnernd, in die welt, daraufhin wur ­
den i rmga rd und ihre mi tgefangenen Christine und hanna unter s t ä n ­
dige b e w a c h u n g und beobachtung gestellt; dies wollte der knastlei ter 
notfal ls "mit gewal t durchsetzen." die drei gefangenen sagen dazu: 
"wir haben da s a l les a ls äußerst konkrete bedrohung gegen uns und 
jeden der anderen von den 11 gefangenen empfunden. für uns war a l ­
les wie eine scheinhinr ichtung. sie kündigten an, e s jederzeit zu wie­
derholen, und sie können es wirklich tun." 

a l le diese haftbedingungen werden wissenschaft l ich erforscht ein­
gesetzt ; amnes ty international rügt regelmäßig die haftbedingungen 
der poli t ischen gefangenen auch in der brd. erst kürzlich im Jahresbe­
richt für d a s j ah r 1993 wird ausdrückl ich d a r a u f hingewiesen, daß die 
form der i so la t ionshaf t von birgit hogefeld "schwere physische und 
psychische schäden hervorrufen und eine form von g rausamer , un­
menschl icher oder erniedrigender behandlung darstel len" kann, a u s -
wi rkungen a u f körper und see le sind geplant und treten unweiger l ich 
auf. i r m g a r d ist mit t lerweile erkrankt , ihr körpere igenes i m m u n s y -
s t em versag t , wei tere schwere und langwier ige gesundhei t l iche s c h a ­
den sind nicht auszuschließen. 

i r m g a r d s 22 j a h r e in einzel- und kleingruppenisolat ion sind 22 j ah re 
folter. nicht weil die vereinten nationen und die europäische m e n -
schen rech t skommis ion isolat ionshaft a l s folter definieren, sondern 
weil al le d iese m a ß n a h m e n gegen sie und die anderen gefangenen a u f 
da s zers tören der eigenen identität. d a s abschwören der eigenen Poli­
tik und gesch ich te zielen, sie sollen die gefangenen zwingen, sich 
vereinzelt in d a s leben zurückzuziehen, gegen da s sie s ich entschieden 
haben. 

bei i rmga rd ge lang dies nicht, in ihrer gesamten zeit im knast 
hat s ie intensiv gelebt und weiter ununterbrochen gekämpft , s o insbe­
sondere in eigenen und in allen bisherigen kollektiven hungerstreiks. 
einer wichtigen, der letzten und härtesten kampfform von gefange­
nen, i rmga rds kraft und entschlossenhei t konnten sie ihr nicht neh­
men, s ie hat trotz allen maßnahmen gegen sie ihre politische identität 
bewahrt . 

'freiheit ' erst im z inksa rg 

1992 stell te i rmgard einen "an t rag a u f aussetzung der reststrafe". 
die en tscheidung dieses a n t r a g s und der damit verbundenen anhörung 
setzt maßs täbe für alle gefangenen a u s der raf. ähnliche anhörungs-
verfahren bei Christine kuby. kar l -heinz de l lwo, lutz taufer und hanna 
krabbe hatten in der Vergangenheit einen für die gefangenen negat i ­
ven a u s g a n g . e ine ablehnung von i rmga rds an t rag bedeutet für die 
gefangenen: 'freiheit ' erst im z inksarg . 

i r m g a r d s anhörung wurde von einem termin auf den anderen 
verschoben; die zus tändige k a m m e r wurde im Oktober 93 überra­
schend ausgewechse l t , d a s neu besetzte gericht verlangt, was auch 
gesetzl ich nicht notwendig ist. ein psychia t r isches gutachten ( jede/r , 
der wag t widers tand zu leisten, muß natürlich verrückt sein) aus der 
gewißheit, daß sich d a r a u f sowieso ke ine / r der gefangenen einläßt 
und mit dem kalkül . daß sie selber schuld wären, wenn nicht ent­
schieden werden kann. 

"die b lockade oder ablenkung, die durch die gutachterfrage ent­
s tanden ist. muß beseitigt werden, indem er selbst die konsequenz 
zieht, daß in d iesem verfahren psychiater nichts zu suchen haben." 
i rmgard hat die polit ische en tscheidung eingefordert, sie schreibt wei­
ter: darüber h inaus sind sie brennend daran interessiert, die Wirkung 
von jahrzehn te langer isolat ion ausforschen zu lassen, um sie noch 
effektiver anwenden zu können, d a s ist mit uns nicht zu machen." die 
S t aa t sanwa l t scha f t forderte daraufhin i rmga rds an t r ag sofort abzuleh­
nen und eine frist von zwei jahren festzulegen, innerhalb der i rmgard 
keinen neuen a n t r a g stellen darf, auch da s gericht bezog kürzlich, 
nachdem wiederum zeit ins land strich, eindeutig Stellung, indem es 
sich gegen die f re i lassung entschied. 

d a s ist untragbar, a m 27.7. s ind z w ö l f gefangene a u s der r a f in 
einen befristeten hungerstreik getreten. 

Stammheim 

e rk l ä rung der ge f angenen zum hungers t re ik 

wir gehen jetzt für eine begrenzte zeit in den hungerstreik. um noch­
mal mit nachdruck die Situation zu vermitteln und wo sie steht. 

i rmgard soll nicht r a u s k o m m e n . die S taa tsanwal tschaf t hat be-
reits angekündig t , d a s s s ie in die nächste Instanz gehen wird, wenn es 
in e inem halben j ah r oder wann zu einer entscheidung des gerichts 
kommt , a l s o entweder Sperrfrist wegen Verweigerung der psychia t r i ­
schen Untersuchung oder die ganze prozedur nochmal von vorne -
damit haben sie weitere j ah re fUr i rmgard festgesetzt und s o auch 
den "maßstab" für den rest von uns. 

wir denken, auch für die breitere Öffentlichkeit liegt jetzt offen 
a u f dem tisch, d a s s über diesen rein justiziellen schlauch, au f den sie 
uns geschoben haben, nichts geht, bis in die einzelheiten ist die g a n z e 
unmögl ichkei t zu sehen: 

aktuell werden i rmgards mi tgefangene und alle, die sie besuchen, 
aufgefordert , e inschätzungen. beobachtungen und beurteilungen vor ihr 
abzuliefern, a l s mater ia l für die psychiat r ische "gefähr l ichkei tsprogno-
se", w a s i rmgard ablehnt, sollen nun die menschen tun. die ihr nahe ­
stehen und politisch' verbunden sind. 

wir hoffen, da s lehnen alle a b ! 

es ist brotlos und an der Wirklichkeit vorbei, a u f diesem weg im­
mer weiter mitzulaufen, sich an scheinfragen abzuarbeiten (wie dem 
vorgeschobenen "gutachterproblem"). von einer anhörung a u f die 
nächste zu hoffen. denn a u f dem sogenannten rechtlichen weg p a s ­
siert schliessl ich immer nur eins: e s wird die politische vorgabe vom 
s taa t exekutiert , der herrschende poli t ische wille. 

und der ist eindeutig: wo l fgang , birgits Verhaftung und die a n k l a ­
ge gegen s ie . wo schon a l les klar ist; jetzt soll die kontinuität der be­
waffneten angr i f fe in der brd bis 92 abgeurteilt werden, wieder endlo­
ser knas t a ls abschreckung gegen neue aufbrüche: evas urteil; heidis 
prozess und sämt l i che kronzeugenprozesse , die den knast bis zum tod 
für uns nun auch noch hundertfünfzigprozentig absichern sollen-, über 
l00 neue polit ische ge fangene in den knästen; pkk-verbot und Verfol­
gung aller politisch akt iven kurdischen menschen-, ant i fa-prozesse; 
razzien; hal im dener, 16 jahre , wird von zivilbullen beim plakat ieren 
e rschossen . 

d a s ist die reali tät . nicht die neuste leimrute der bundesanwal t -
schaft , au f die wieder alle gezogen werden sollen, wo sie wieder mit 
der Just iz winken, nachdem die g e r a d e bei i rmgard den h a m m e r hat 
runterfallen lassen. 

freiheit, e ine reale f re ihei tsperspekt ive für uns ge fangene kann 
nur a m dreh- und angelpunkt anse tzen: a m polit ischen willen, da s 
heisst , einen anderen politischen willen zu ar t ikul ieren und voranzu­
bringen gegen die s taa t l i che l iquidierungsstra tegie . sie zum einbrechen 
zu bringen. 

wir sind dami t , was wir seit 88 versucht haben aufzubauen, g e ­
scheitert . 

aber t ro tzdem kann es auch weiterhin nur darum gehen, einen 
anderen politischen willen zu bilden und zu artikulieren, das ist nach 
wie vor der punkt um den es geht . 

d a s wollen wir mit dem streik: die real i tä t wieder in die d i skus­
sion holen, den scharfen blick a u f d a s , w a s ist. unsere unveränderte 
gefangenens i tua t ion . t rennung und Vereinzelung bis aufs blut, nach 22 
j ahren in här tes ten haftbedingungen soll i rmga rd weiter gefangen 
bleiben, d a s rechtss taa tsr i tual der prozesse , wo sie in faktischen todes-
urteilen ge radezu baden, läuft weiter. 

wir glauben nicht, d a s s wir druck a u f die entscheidung in d iesem 
lübecker verfahren ausüben können, aber wir fordern alle auf , dafür 
zu kämpfen , d a s s s ie jetzt f r e ikommt und s ich nicht blenden lassen 
von d iesem anhörungsver fahren . w o s ich jeder mensch an den kopf 
greifen muss, raus muss, i rmgard hat immer nur aus politischen grün­
den gekämpf t , nicht a u s ihrer Persönlichkeitsstruktur , die jetzt gegen­
s tand der beurtei lung sein soll, e s ist ausgesch lossen , d a s s da s über­
haupt die f rage sein kann, und a n g e s i c h t s der langen haft und ihrer 
a n g e s c h l a g e n e n gesundheit totaler Zynismus. 

es ist no twendig einen schnit t zu machen , aufzuräumen mit dem 
denken, d a s sich in den letzten j ah ren etabliert hat. weg vom starren 
a u f "angebote", a u f d ie Justiz, a u f die g a n z e elende tour, mit der der 
s taa t die sch raube nur immer noch eine Umdrehung weiter zugedreht 

hat. i rmga rd m u s s raus ! 
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nicht in unseren n ieder lagen gehen wir unter, 
sondern in den kämpfen , die wir nicht führen 

der befristete Hungerstreik für die sofortige fre i lassung von i rm-
gard möller wurde a m 3. august beendet, in ihrer Hungerstre ikerklä-
rung haben die gefangenen ja bereits klar gemacht , daß ihre akt ion 
A L L E I N E sicher nichts bzw. nicht viel bewegen wird: "wir glauben 
nicht, daß wir druck auf die entscheidung in lübeck ausüben können, 
aber wir Fordern alle auf dafür zu kämpfen ." 

es war nicht gerade viel von Solidarität und unterstützenden a k -
tionen zu spüren, und die wenigen Sachen die gelaufen sind, wurden 
von den bürgerl ichen medien weitgehendst ignoriert. 

- zu beginn des Hungerstreiks haben e twa 15 leute d a s konsistorium 
der evange l i schen kirche berl in-brandenburg besetzt 
- außer birgit hogefeld haben sich auch soziale ge fangene in lübeck 
und Schwa lms tad t , sowie zwei kurdische ge fangene dem Hungerstreik 
angesch lossen 
- a m 2.8. haben ca. 25 menschen kurzzeit ig die frankfurter paulskir-
che besetzt, anschließend gab es eine kundgebung a n der hauptwache 
zu der die angehör igen aufgerufen hatten, an der ca. 150 menschen 
te i lnahmen 
- in berlin fand a m gleichen tag eine d e m o mit 500 leuten statt 

ob in anderen Städten weitere aktionen liefen, ist uns nicht be­
kannt, aber es ist (leider) davon auszugehen, daß nicht viel passiert 
ist. da kann auch eine ignorante medienpolitik nicht drüber h inweg­
täuschen. 

vor einigen Jahren (in vorangegangenen Hungerstreiks) hieß es 
noch "DRINNEN UND D R A U S S E N EINE B E W E G U N G - E I N H E I T 
IM K A M P E U M Z U S A M M E N L E G U N G " . ein satz . übriggeblieben a u s 
einer zeit, in der einheit noch da zu sein schien und Solidarität mit 
den politischen gefangenen mehr war a l s bloßes l ippenbekenntnis. 

heute sind wir in einer Situation, in der die Zerrissenheit unüber-
sehbar ist. auch in unseren strukturen und z u s a m m e n h ä n g e n haben 
sich Isolation und Vereinzelung breit gemacht , dafür s ind eine g a n z e 
reihe faktoren verantwort l ich. Hier ein paar davon: 

- der Zusammenbruch des s o g e n a n n t e n realexist ierenden Sozia l ismus 
im osten (für viele hauptsächl ich ideologische linke ist damit auch 
das eigene Weltbild z u s a m m e n g e b r o c h e n ) 
- die Installierung einer neuen weltordnung. die zur zeit an allen ek-
ken dieser welt politisch, ö k o n o m i s c h und mili tärisch gesichert wer­
den soll, (die polaris ierung zwischen oben und unten macht auch hier 
nicht halt) 

- die annekt ion der ddr durch die brd 
- zunehmender r a s s i s m u s und faschis ierung 
- auch die veränderte wirtschaft l iche Situation hier hat gezeigt, wie 
korrumpierbar menschen werden, wenn mater ie l le ex i s tenzängste 
hochkommen, und auch linke a u f e inmal doch noch mehr als ihr 
leben zu verlieren haben 
- nicht zuletzt die erschießung von w o l f g a n g g r a m s und die Verhaf­
tung birgit Hogefelds im juni 93. und dami t auch verbunden d a s hick-
hack um den verräter / s taat s schutz - sp i tze l Steinmetz. 
- sowie der bruch im gefangenenkol lekt iv nach dem a l l e ingang von 
drei ge fangenen aus celle (und der raf draußen), w o diese wohl 
erhofft hatten, mittels d e a l / g e s p r ä c h e " mit Ströbele, reuter, bubis und 
konsorten "positiv" a u f die "gefangenenfrage" wirken zu können. 

so sind auch Widerspruche aufgebrochen, die nicht gerade d a r a u f 
hoffen lassen, inhaltlich noch z u s a m m e n z u k o m m e n . ein großer teil 
der linken reagierte a u f die veränderte politische Situation, die zum 
teil a ls persönliche niederlage gewertet wurde, mit res ignat ion, Ohn­
macht , Hoffnungslosigkeit und rückzug ins private . da, wo es die g e ­
fangenen in den knästen über all die j a h r e geschafft haben, ihre poli­
tische identität zu wahren , haben sich hier draußen viele dieser be­
rauben lassen. 

die ge fangenen fordern in ihrer hungerstre ikerklärung: die reali-
lät wieder in die diskussion zu holen, den scharfen blick auf das, was 
ist und weiter, daß es notwendig ist, einen schnitt zu machen, aufzu­
räumen mit dem denken, das sich in den letzten jahren etabliert hat. 
d a s heißt auch, wieder ins bewußtsein zu rücken, um w a s es diesem 
System geht: 

um Vernichtung von polit ischem und revolut ionärem widerstand -
bis zur liquidierung der menschen, die dafür stehen und d a n n o r g a n i ­
siert sind. daran hat sich in all den j ä h r e n nichts verändert . 

- von benno ohnesorg bis halim dener 
- von ulrike meinhof bis wol fgang g r a m s 
- von dem verbot paläst inensischer arbeiter- und S tuden tenorgan isa ­
tionen (gupa und gups) im herbst 72 bis zum verbot der pkk und kur­
dischen kulturvereinen ende 93 
- von holger meins bis sigurd debus 
- von dem staat l ichen (unter)stützen faschist ischer Organis ierung bis 
zur kr iminal i s i erung von ant i faschis t - inn-en 
- von isohaft bis psychologischen g u t a c h t e n 
- d a s ausradieren jedlichen kommunis t i s chen Widerstands a u s den ge -
schichtsbüchern 

daß i r m g a r d auch nach 22 jahren , trotz gesundheit l icher folge-
schäden durch isohaft, mordversuch a m 18.10., menschenunwürdigen 
haftbedingungen und Hungerstreiks nicht raus soll, so lange s ie sich 
nicht e inem psychatr i schen gutachten unterzieht, nicht 'abschwört", 
unterstreicht ebenso wie die "neuen" kronzeugenprozesse die absicht 
der brd-regierung, daß gefangene n iemals mehr die sonne sehen sol­
len; daß sie die k n a s t m a u e r n nur noch im z i n k s a r g verlassen sollen, 
so lange sie ihre politische Identität nicht aufgeben, d.h. s o l a n g e sie 
d a s ziel vor augen haben, für das sie g e k ä m p f t haben und weiterhin 
kämpfen, für d a s sie e ingeknastet wurden: ein leben ohne ausbeutung 
und Unterdrückung, ohne hunger und krieg für alle menschen - welt­
weit, und so lange sie an ihrer haltung - zwischen sich und dem feind 
einen klaren trennungsstr ich zu ziehen - festhalten. 

die haftbedingungen sind nach wie vor unhaltbar, alles, w a s sich 
bisher an positivem für die ge fangenen verändert hat wie beispiels­
weise lockerung der zensur oder besuch ohne trennscheibe, wurde 
durch entschlossenheit der gefangenen z u s a m m e n mit der mobil is ie-
rung draußen in den vergangenen Hungerstreiks erkämpft . 

nicht in unseren niederlagen gehen wir unter, sondern in den 
kämpfen, die wir nicht führen. 
auch wir tragen Verantwortung für die genoss- inn-en im knast . 

auch wenn wir heute nicht mehr s o viele sind, wie wir mal wa­
ren, die die genoss- inn-en in den knäs ten in ihrem k a m p f um befrei-
ung unterstützen, heißt d a s noch lange nicht, daß da s s o bleiben muß. 
nach dem golfkrieg, der faschist ischen mobilisierung, der abschaffung 
des ar t ikels 16 gg (der faktischen abschaffung des asyl rechts) ; der 
erschießung von wo l fgang g r a m s ... haben viele menschen ange fangen 
polit isch zu denken und zu handeln, die meis ten von ihnen waren 
zum Zeitpunkt von i rmga rds Verhaftung noch ga r nicht geboren, aber 
auch s ie glauben nicht mehr alles, w a s in der zei tung steht und im tv 
läuft oder w a s in schulbüchern zu unserer geschichte steht, sie haben 
ein gespür für d a s , w a s ist. wir müssen g e m e i n s a m dafür sorgen, daß 
wir der vern ich tungsmaschiner ie unsere entschlossenhei t en tgegen­
setzen können. 

es liegt an uns allen, ob sich an den bestehenden Verhältnissen 
w a s ändert. 

j e d e / r hat dort, wo s i e / e r ist, die mögl ichkei t offensiv zu handeln, 
A U C H D U ! 

um eurer forderung für die frei lassung von I rmgard möller und allen 
anderen politischen gefangenen nachdruck zu verleihen, schreibt an: 
geschäftsstel le des landgerichts lübeck, S t r a f v o l l s t r e c k u n g s k a m m e r 
richter vilmar, fax: 0 4 5 l / 3 7 l 15 19 
Just izministerium schleswig-holste in, kiel, fax: 0 4 3 l / 5 9 9 28 14 
bundesjustizministerin leutheusser-schnarrenberger . he inemannstraße 6 
53175 bonn. fax: 0 2 2 8 / 5 8 45 25 
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Presseerk lärung 

wir unterstützen den a m 27.7.94 zum zwecke der fre i lassung von 
i r m g a r d möller begonnenen befristeten Hungerstreik der r a f - g e f a n g e -
nen. 

die politische g e f a n g e n e i rmgard möller wird seit nunmehr 22 
j a h r e n in haft gehalten, die j a h r e l a n g e psychische Unterdrückung in 
Verbindung mit den schlechten Haftbedingungen hat die gesundheit 
von i. möller geschädigt , in dieser Situation heißt die weitere inhaft ie-
rung. daß ihre gesundheit noch mehr geschädigt wird. 

i. möller wurde im j a h r e 72 fes tgenommen und später zu lebens­
langer haft verurteilt, nach dem sie doch nach 15 j a h r e n längst frei 
sein mußte, daß sie jedoch noch weiter gefangen gehalten werden 
soll, zeigt, daß der deutsche "rechtsstaat" seine polit ischen gegner a l s 
"feinde" behandelt . 

"entweder ihr gebt eure politische identiiät und eure persönl ich­
keit auf. oder ihr werdet bis zu eurem tode in haft bleiben" - mit die­
ser m a x i m e beweist der deutsche Staat, daß er die lebenslange haft-
s t ra fe gegen in- und aus ländi sche politische g e f a n g e n e innenpolit isch 
ausspielt . 

d iese ungerechte und u n d e m o k r a t i s c h e ha l tung erkennt d a s recht 
des menschen a u f das leben und die freiheit und die internat ionalen 
Völkerrechte nicht an. 

wir, die unten aufgeführten patriotischen kurden, protestieren ge ­
gen diese hal tung des S taa tes und treten a m 1.8.94 in einen befristeten 
sol idarischen Hungerstreik. 

cuna baytemir (?) 
ali a k t a s 

Gasstr. 41 / Ecke Wilhelmstr. 
67655 Kaiserslautern tägl. ab 18h 

T e l . 64613 M o - F r 11.30.- 14.00h (außer feiertags) 
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